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der Abgeordneten Dr.Keppelmüller 

und Genossen 

ANFRAGE 

an den Bundesminister für auswärtige Angelegenheiten 

betreffend "die unverhohlene CV-Propaganda" der von der Abteilung 1/3 des BMaA 

herausgegebenen "Tagespresseschau" 

Alle österreichischen Auslandsvertretungen, die dem Bundesministerium für auswärtige 

Angelegenheiten unterstehen. erhalten nahezu täglich als oft einzige aktuelle Information 

über das politische Geschehen in Österreich die "Tagespresseschau, Bundesministerium fili 

auswärtige Angelegenheiten.l/3." 

Es ist im Prinzip richtig. daß es eine solche Einrichtung gibt, da die österreichischen Vertreter 

im Auslandmöglichst rasch mit aktuellen und objektiven Informationen aus der Heimat 

vesorgt werden sollen, um die Interessen Österreichs bestmöglich zu vertreten. 

In einem jüngst in einer Wochenzeitung erschienenen Artikel (siehe Beilage, "profil" 

Nr. 11/95) ist allerdings zu lesen, daß von Objektivität der "Tagespresse schau" nicht die Rede 

sein kann, im Gegenteil ! 

Vielmehr werde "unverhohlene CV-Propaganda" betrieben, werden vom Amtsdirektor der 

betreffenden Abteilung übelste Bemerkungen über den Bundeskanzler der Republik 

Österreich getätigt, werden generell abschätzige Stellungnahmen über die große 

Regierungspartei geschrieben und es wird ein extremes, einseitiges und damit falsches Bild 

des österreichischen politischen Geschehens und der österreichischen Medienlandschaft " 

gezeichnet. 

Der Autor der "Tagespresse schau", der sich eines Stils bedient, wie man ihn sonst wohl nur in 

einem Extremistenblättchen finden würde, ist Amtsdirektor Helmut Legerer . 

. Wes Geistes Kind dieser Mann ist, hat er auch in seiner außerberuflichen publizistischen 

Tätigkeit dargelegt, z.B. im "Volksblatt'i vom 5. Jänner 1995, wo er wohl als außenpolitischer 

Experte, zu Papier brachte: "Kreisky hat in seinem Größenwahn die USA und Israel brüskiert, 

was letztlich zur Waldheim-Debatte führte." 

Weiters vertritt er dort die Ansicht. daß "Frauenpolitik ... von 'ideologischen Elefanten' und 

farblosen Personen mit Profilierungssucht ... gemacht wird." 
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Nach dem genannten "profil"-Artikel begründet ein "Kabinettsmitglied Mocks" die Tatsache, 

daß ausgerechnet Legerer die Tagespresseschau gestaltet darf, damit, "daß wir niemanden 

anderen finden,der tim fünf Uhr früh aufsteht." 

Da die dargelegte Desinformation der österreichischen Vertretungsbehörden von die 

Kontrolle der Vollziehung wahrnehmenden Abgeordneten nicht einfach hingenommen 

werden kann, stellten die unterzeichneten Abgeordneten an den Bundesminister für 

auswärtige Angelegenheiten nachstehende 

Anfrage: 

1. Wie beurteilen Sie den Objektivitätsgehalt der von Herrn Amtsdirektor Legerer 

gestalteten "Tagespresseschau" ? 

2. Sind Sielier Meinung, daß die "Tagespresseschau" den österreichischen 

Vertretungsbehörden ein objektives und wahrheitsgemäßes Bild des politischen 

Geschehens in Österreich 

a) geben soll ? 

b) tatsächlich gibt? 

3. Haben Sie seit Erscheinen des genannten Artikels Maßnahmen gesetzt, die zu einer . 

höheren Objektivität der "Tagespresseschau" führen? 

4. Entspricht es den Tatsachen, daß "ein Kabinettsmitglied Mocks" als Begründung 

dafür, daß Herr Amtsdirektor Legerer die "Tagespresseschau" gestalten darf, gesagt 

hat, "aber wir finden niemanden anderen, der um fünf Uhr früh aufsteht" ? 

5. Sind Sie der Meinung, daß die Tatsache, daß jemand um fünf Uhr früh aufsteht, 

allein ausreichend ist, um die "Tagespresseschau" zu gestalten und daß es deshalb 

keine Rolle spielen darf, daß die an die Vertretungsbehörden gelieferte Information 

unobjektiv, einseitig und damit falsch ist? 
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Staberl vom Amt 
Die "Tagespresseschau" für Diplomaten im Ausland, 
abgefaßt in agitatorischem CV-Stil, sorgt für Krach. 

Von ANDREAS WEBER 

Welcher Meister des geschliffenen 
Wortes könnte eine Analyse dieser 
Art zustande bringen? "Osterreich 

steht offensichtlich vor einer Regierungs­
krise. ( ... ) Indessen ist der Bundeskanzler 
nach wie vor nicht pessimistisch und stra­
paziere seine Sprachorgane ohne Aussage­
kraft. Kernsatz Vranitzkys in der ,Zeit im 
Bild 2': ,Die Lage ist ernst, aber nicht hoff­
nungslos. '" 

Oder einer solchen: "Im ,Standard' ver­
sucht John Bunzl Alfred 
Hrdlicka wegen seiner Welt­
anschauung auf fragwürdige 
Weise zu unterstützen, indem 
er die ideologischen Unter­
schiede zwischen 0:azi-Terror 
lind Stalin-Tcrror herausarbei­
tet. aber auf die \10r31 über­
h:1upt nicht eingeht. Der Au­
ror unrerhl;r es. die beiden 
l\lutsjuter mor,llisch zu he· 
,\·erte!l, " 

Oder: " Ocr durch seine 
Vcrlcumclunl!sk~lmnal!nC ge­
,>:CT1 ,-\/rhllnli('spr;l~id~nt Kurt 
\'\'aldheim hinLinl!!Jch be­
kannte ZeitgeschlC'ntler Ger­
h~1rd gorz '~\'ird "Jachfo/ger 
,·on l'rofessor l:rika \X'ein­
f.icrl. " 

Information über das Geschehen in der 
Heimat, die "Tagespresseschau, Bundesmi­
nisterium für auswärtige Angelegenheiten, 
Abteilung 1. 3". 

Und ein gewisser diplomatischer Corps­
geist ist Legerer nicht abzusprechen. Er 
schreibt, dichtet und fabuliert, als ginge es 
bloß darum, die Ehre seines Herrn und 
Meisters zu verteidigen. 

Mitte Jänner, einen Monat vor Mocks 
Parkinson-Outing, textete der. Beamte: 
"Zur abgedroschenen Frage nach seinem 
Gesundheitszustand betont der Minister, 

Ettinger, Rohrer und Unterberger in der 
,Presse' (Anm.: Kad, innenpolitischer Re­
dakteur; Anneliese, Innenpolitikchefin; An­
dreas, AußenJ?0litikchef) eher geschmack­
los, daß die ÖVP den Bundespräsidenten . 
als ein gewisses Substitut für gesundheits­
bedingte Probleme des Außenministers 
hält." 

Nur ein Blatt bleibt stets bei der Wahr­
heit: die Linzer ÖVP-Parteizeitung "Volks­
blatt" . O-Ton Außenamt: ",Volksblatt' 
schreibt ganz offen über die Kampagne ge­
gen den Minister und die Hintergründe. Be­
sonders niederträchtig nach Meinung des 
Blattes nun der Versuch, dem Minister sei­
ne geistige Potenz abzusprechen. " 

Stets hat der Autor einen erhellenden, so 
gar nicht zu den gedrechselten Phrasen der 
Diplomaten passenden Kommentar für die 
Unwissenden i,enseits der Republiksgrenze 
parat: Die SPO sei "derzeit eine Belastung 
für die Regierungsarbeit" , "interessant" 
findet er Äußerungen von ÖVP-Vizechef 

Erwin Pröll, der die "SPÖ zer­
bröseln und die Koalitions­
chancen immer weiter sinken 
sieht". Wenn der "Standard" 
den Zerfall des Kammer- und 
Parteienstaates kommentiert, 
"trifft er ins Schwarze, abge­
sehen von der sonstigen Blatt­
linie, die vertreten wird", 

Vor kurzem lösten die ein­
seitigen, mit Duldung des Mi­
nisters abgefaßten Informati­
onsblätter einen Wirbel aus: 
Mehrere Diplomaten be­
schwerten sich am Wiener 
Ballhausplatz über die unver­
hohlene CV-Propaganda, die 
ihnen Tag für Tag ins Haus 
flattert. 

Auch das Kanzleramt 1st 
über die diplomatischen Ent­
gleisungen verstimmt. Kabi­
nettschef Kar! Krammer lehn-

~ 
~ te einen Auftritt Vranitzkys in 
i einem Werbe- und Schulungs-

Hinnre es si-:h hierbei um 
die fcinl1cn·Il!L' Feder .. S(;]­
herls" 111 eil'; .,Kronen Zei­
illllg" ()der ('rW~l um die he­
k:1T1nt kr~1f(n)llen Her\'orbrin­
gUT1gen des ,. Fcnsterguckers" 
im bunten Konkurrenzblatt 

EHEPAAR MOCK, PRESSESPRECHER KREHKL "Geschmacklose JournalIstenclaque" film des Außenamtes mit dem 

"täglich Alles" handeln? Nein. Der Mann, 
der diese phantasievollen Sätze formuliert, 
heißt Helmut Legerer. Er ist Amtsdirektor 
in der Presse- und Informationsabteilung in 
Alois Mocks Aul~enministerium. 

Legerer h;]t eine unangenehme Aufgabe 
zu erfüllen: Frühmorgens, wenn die Repu­
blik noch ruht, mug der Beamte nach Lek­
türe der Zeitungen die politische Mel­
dungslage zusammenfassen. Dann werden 
zwei bis drei schlanke Blätter um die Welt 
gefaxt: Von Brüssel bis Brasilia, von Buenos 
Aires bis Bridgetown auf Barbados, von 
Kairo bis Kabul, von Madrid bis Montevi­
deo - jede österreichische Botschaft und je­
des Konsulat erhält, oft als einzige aktuelle 

40 

daß er nicht an jener Krankheit leide, die 
ihm eine geschmacklose Journalistenclaque 
ständig aufdiagnostiziere. ( ... ) Einen ge­
schmacklosen Beitrag über den Außenmini­
ster s~hreibt Rauscher (Anm. d. Red.: 
Hans, ,Kurier'-Chefredakteur)." 

Wann immer in letzter Zeit über den Ge­
sundheitszustand Mocks debattiert wurde, 
das Außenamt lieferte den Diplomaten vor 
Ort frei Haus die Bewertung des öffent­
lichen Diskurses: "Geschmacklose journa­
listische Untergriffe gegen den Minister: 
Im ,Kurier' zeichnen Rauscher und Kotan­
ko (Anm.: Christoph, Innenpolitikchef) 
ein hypothetisches Szenario des Rücktritts 
des AM. Ganz gegen die Linie schreiben 

Hinweis auf die unobiektive 
"Tagespresseschau" ab. 

Das Außenministerium selbst ist wenig 
einsichtig. "Wir wissen eh, daß das ein we­
nig problematisch ist", entgegnete ein Ka­
binettsmitglied Mocks einem vom Kanzler­
amt lakonisch, "aber wir finden niemanden 
anderen, der um fünf Uhr früh aufsteht." 

Nur Amtsdirektor Legerer läßt die Aufre­
gung kalt: "Na ja, es gibt sicher Leute, de­
nen das nicht gefällt. Mein Gott, man kann 
immer über etwas matschkern. Außerdem: 
Was die Zeitungen über die Krankheit des 
Herrn Außenministers zusammenschmie­
ren, das ist ja wirklich ein Schmafu. Werde 
ich halt jetzt die Selbstzensur etwas genau­
er üben." ~ 

profil Ne, 11,13. März 1995 
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..., eit der Regierungsüber­
) nahme durch Kreisky geht 
Ilser LAnd einen falschen 
'ego der schnellstens einer 
'orrektur bedarf. Der Bevöl­
:!rung muß vor Augen gefzihrt 
erden, daß Kreisky ein 
:eisterhafter außenpoliri­
-her Selbstdarsteller war und 

PANORAMA 
von Helmut Legerer 

Als erstes und wichtigstes lebender Eh«partner hat bei 
müßten nach einer Schul- undfsuk::.essiver Polygamie nach 
Universitätsreform wieder Scheidungen jeweils tkr let4Je 
Menschen mir Henenshi/tfungfP &egane den Vorrang in der 
und auch genügendem Wissen Pensionsbemessung. Das 
geformt werden. heißt, daß die Erstfrau, die im 

Ein Kurswechsel tut not 
'1serem Land nur aliflenpoli- , ' 

Donnerstag, S. Jänner 19 

~che Probleme besehen hat. Als Gegenstrategie zur akti-I Regelfall Jahre hindurch die 
'reisky hat in einem Gr(jßen- yen Eurhanasie und zur Last der Famili6 und der Er- ' 
ahn die USA und Israel r Fristenregelung sollte man o/- 11 ziehung der Kinder getragen 
~liskien. was let;:rlieh zur. jensiv initiativ werden, um das hat. bei der Pensionsbemes­
'aldheim-Debatte tihrte - menschliche Leben von der sung schwer benachteiligt ist. 
reLS t uns mit seiner Empfängnis bis zum natürli- Wenn die Gesellschaft senon , 
;ießkannenverteilungs-Bud- chen Tod unter den Schutz der nicht in der Lage ist,suJcussi- ~~r ~elm~t ~J 
?tpolitik. in das gegenwärtige Verfassung ZU stellen, zusätz- ve Polygamie unreffi&PiLleiL "I:n m für ;or I~ un J. 
'aatshaushaltsdilemma ge- lich eine Förderung der Drei- <ZU unterb~dann muß sie ~J~IS nh~~n. usw'FOC~~ 01 

ihrt. Heute beginnen die Generationen-Familie' ins Au--- wenigstens die Hauptleidtra- g ge ' Y 

iick:ahlungen mit Kapital, ge fassen, die auch den Be- genden dieses Obels schützen. na.s~. Bei diesen Themen w, 
fns und Zinses:;insen aller düTjnissen beru/stll1iger Frau- Verantwortliche Politiker soll- de sie sich niemals eil 
er Staatsverschuldungen, die en entgegenlcäme.. ten schnellstens handeln. Mehrheit. sei es einer par 
'IS Kreisky popuiistisch be- Ehe noch dubiose Forderun- Frauenpoütik wird von .. ideo- menrarischen oder einer p 
:irs Anfang der sieb::.iger gen Homosexueller auf dem logischen EIe/anten" und biszirären. beugen. Ober ( 
lnre beseheri hat_ Kreisky Tisch liegen. muß offensiv und farblosen Personen mit Profi- Wahrheil können keine Mel 
.mnre sehr lange jenes Geld kompromißlos dargestellt wer- lierungssucht gemacht. heiten. keine öffentlichen. Ii 

mchwenden, das anständige den, daß es nicht um homose- Christlich·!"oziale politische keine veröffentlichten Meim 
'"nschen mit Bürgersinn und xuell Veranlagte geht, sondern Strategie müßte in den gen entscheiden. 
rbeitsßeiß verdient· und da- um die Schaffung einer wider- niJchsten Jahren das Ziel ha- Unverständlich ist auch. ci 
:r Steuern ge:.ahlt haben. Da natürlichen gesellschaftlichen ben, Damen zu rekrutieren, ., dem Umstand überhaupt kel 
• 1970 ein geordnetes Staats- Leitlinie mit allen ihren Kon- und zwar aus allen Bereichen ~ Bedeutung beigemessen wi 
Idget übernommen hat und sequ~nzen. MiJglichst viek weiblicher Tätigkeiten, und daß gerade im christlich-: 
Jrerst nur von Christlich-So- sollen in einen Sumpf hinein. diese gut vorbereiten, um sie zialen Lager das persönUc 
alen beschlossene, gute Ge- gezogen werden, wo am Ende in die Lage ZU versmen, in Vorbild der Politilcer ein 
:t:;e volI:.iehen mußte. ein indirekter oder direkter absehbarer Zeit eine im sehr hohen Slellenwen in , 
!"nn heute eine links-Unke Zwang wide Christentum und in der Wahr- Bevölkerung hat. Die Glat 
_'hickeria gerne über Rechts- Verluziten ehen wird. heit begründete Politik. ZU ver- würdigkeil christlicher Poil 
Jpulismus sc:hreibt. so. war Auf {km Gebiet des Famillen- tnten und zu verfolgen. kann nicht von Personen I 

'reisky ein Meister des L.i.nJcs- rechtes miJjJte initiativ die Der deursc.he B.~skanzJe fragwürdigem Privatlei; 
;'nkspopulismus. Forderung erhoben wertkn, Kohl haJ dIe 28Jähnge Clau vertreten werden. 
'hristlich-soziale Politik die Ehe als Bund.. qzif ILbcru.- , dia Nolle, jung vtrMiratet, Die ungeheure Populari 
iißte, um die offensichtlich« zeil in der assun a~ ~holisch. J Kind, in se~ K~ von Auf!enminister Mod: i 
edrohung von der Ge$eU- taatweZU eren. D butett benifen., zustlbuÜg ruht nicht· nur auf sein 
'haft abzuwenden, e,ine of-- ° .. lerung . te. es . den Frauen, Familie ~ Seni FachJcenntnissen und auf , 
nsive Gegensrrateglt ent- . G!nchtt". ermß;Uchen. di~se$ ren. F~u !'I0lte ließ. aUfhoprojessionellen Leitung sei,. 
iekeln und diese auch kam- Zkl wemgstens asymptottsch che1l muihrer Anlcündigun,Ressons. sondern Zl 
'omißlos venreten und tJIC:ILStreben. Im gegenwarti- tUS beding"'!8s/osen Kampfes größten Teil auf seinem höc: 
lrchführen. 'g~ Venorgungssy~!.miA~e,... gegen Ab'J!Ü'ung und Eutha- . fntegren LebensstiL 
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